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«Weil diejenigen, die hier ruhen, in den Frieden der Toten eingegangen sind, um den Frieden
unter den Lebenden zu begründen, schwören wir, den Frieden, den wir ihrem Opfer verdanken,

aufrechterhalten zu wollen.»

••

lieber eine halbe Million Männer sind in den Kämpfen um Verdun im Weltkrieg gefallen. Jetzt, zwanzig Jahre nach diesen grauenvollen Kämpfen, die sich über ein halbes Jahr sozusagen ohne Unter-
brechung aneinanderreihten, jetzt also trafen zwanzigtausend Männer dort zu einer stillen Totenehrung ein, Franzosen, Deutsche, Belgier, Engländer, Abordnungen aus der Tschechoslowakei, Rußland,
ta t alles ehemalige Frontkämpfer. Eine Fackel, am Samstagabend an der Flamme am Grabe des unbekannten Soldaten in Paris entzündet, kam am Sonntagabend, den 12. Juli, auf dem Soldatenfriedhof
ir Verdun an. Am Abend versammelten sich im Staatsfriedhof von Douaumont 20000 Frontkämpfer. Hinter jedes Kreuz (siehe Bild) der 15000 Kriegergräber stellte sich ein ehemaliger Soldat. Manche von
ihnen waren mit ihren Söhnen gekommen. Die Führerder Delegationen leisteten am Mikrophon, jeder in seiner Muttersprache, den Schwur, der als Titelzeile über diesen Bildern steht.

HHHH
Die Vertreter der drei führenden Parteien der Volksfront auf der Tribüne während der Totenfeier in Verdun. Von links nach rechts : Aufnahmen capa-press Agency, zurich

Léon Blum (Sozialistische Partei), Daladier (Radikal - Sozialisten), Maurice Thorez, Maire von Saint Denis (Kommunisten).



Blick von Alpiglen aus auf die fast 2000 Meter hohe, bis jetzt niemals erstiegene Eiger-Nordwand. Die punktierte Linie bezeichnet die letztjährige
Route der Münchner Alpinisten Mehringer und Sedlmayer, das Kreuz das letzte Biwak der Verschollenen. Die feste Linie ist die Aufstiegsroute,
die die Partien Rainer-Angerer und Hinterstösser-Kurz vom Samstag, den 18. Juli, morgens 2 Uhr bis Montagmorgen früh zurückgelegt haben.

Nr. 1 war das Biwak für die Nacht vom Samstag zum Sonntag, Nr. 2 das Biwak für die Nacht vom Sonntag zum Montag. Bemerkenswerte
Tatsache : Am ersten Tag des Aufstieges, am Samstag, hatten die beiden Partien bereits die Höhe erstiegen, für die die beiden Münchner letztes Jahr
drei Tage benötigten. Ungefähr auf der Höhe von Biwak Nr. 1 wurden die vier Leichen von der Rettungskolonne aufgefunden. Aufnahme schudei

Das Drama an der Eiger-Nordwand

Die eine der beiden Seilschaften, die den Angriff auf die Eiger-
Nördwand unternommen haben und dabei den Tod fand :

die Oesterreicher Eduard Rainer (links) und Willy Angerer
(rechts). Rainer ist 27, Angerer 25Jahre alt. Sie sind ehemalige
Mitglieder der österreichischen Legion in Deutschland und
zur Zeit deutsche S-A.-Männer im Urlaub.
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Nr. 30

Jedermann erinnert sich des letzt-
jährigen Dramas an der Eiger-

Nordwand, das zwei Münchner
Alpinisten, Sedlmayer und Meh-
ringer, das Leben kostete. Noch
heute liegen ihre Leichen ungebor-
gen in der "Wand. Ermutigt durch
einen Olympia-Sonderpreis, der
denjenigen Alpinisten zufallen soll,
die die größte bergsteigerische Lei-
stung der letzten vier Jahre voll-
bringen, haben zwei neue Seil-
schaften, die Deutschen Hinter-
Stößer und Kurz und die Oester-
reicher Rainer und Angerer, den
Kampf mit der höchsten, fast 2000
Meter hohen Wand in den Alpen
aufgenommen. Seit Tagen war-
teten sie in einem Zeltlager auf der
Kleinen Scheidegg günstiges Wet-
ter für den Aufstieg ab und haben
wochenlang trainiert. Samstag, den
18. Juli, morgens 2 Uhr nun, sind
sie gemeinsam in die Wand ein-
gestiegen. Sie wählten eine andere
Route, als Sedlmayer und Meh-
ringer letztes Jahr. Bis Samstag
abend konnte man bei gutem Wet-
ter die vier beobachten, wie zwei
und zwei getrennt aufstiegen. Am
Abend waren sie ungefähr auf der
gleichen Höhe angekommen, wo
letztes Jahr die beiden Münchner
das Leben lassen mußten. Sonntag
morgen früh konnte man beobach-

ten, wie die vier Kletterer sich zum
Weiteraufstieg anschickten. Dann
aber trat Nebel ein und verhin-
derte für den ganzen Sonntag die
Sicht. Am Montag morgen befan-
den sie sich ungefähr 400 Meter
über der Stelle des letzten Biwaks
von Mehringer und Sedlmayer. Am
Dienstag beobachtete man von der
Scheidegg aus, daß sie im Abstieg
begriffen waren, und gleichzeitig
hörte ein Bahnwärter in einem
Stollen der Jungfraubahn verzwei-
feite Hilferufe. Sofort wurde eine
Rettungskolonne organisiert, die
vom besagten Stollen der Jung-
fraubahn aus den Bedrängten in
der Wand Hilfe bringen sollte. Am
Mittwoch mittag erreichte die Ret-
tungskolonne auf etwa 2900 Meter
Höhe die Unfallstelle und fand
alle vier Bergsteiger tot.
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